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Donnerstag, den 8 . März 1883.ZIS 56.
Tagesüberficht.

Berlin , 6 . März . Se . Mas . der Kaiser erfreut sich
trotz der angreifenden Festtage des besten Wohlseins. Die
hohen Gäste sind alle abgereist außer dem Prinzen Wales ,
der Mittwoch Abend uns verlassen wird, dem Großherzog von
Hessen , den badischen Herrschaften und Prinz Christian von
Schleswig-Holstein . Zu Ehren des Prinzen von Wales war
am 3 . März ein Ball in der englischen Botschaft veranstaltet,
auf Welchem mit großer Freude das Erscheinen der Kronprin¬
zessin in der Reihe der Tanzenden begrüßt wurde ..

In der Unterrichtskommission des Abgeordnetenhauseswird
dieser Tage die Berathung der Petition der Krefelder liberalen
Bürgerschaft gegen die Reconfesfionalisirung der dortigen
Simultanschulen stattfinden. Zum Referenten ist der Abg .
Seyffardt -Krefeld , zum Correferenten der conservative Abg .
v . Zitzewitz bestellt .

Fürst Bismarck hat vor einigen Tagen bei dem schönen
Wetter zum ersten Male seit 4 Wochen in seinem Park einen
Spaziergang unternehmen können .

Die verwittwete Prinzessin Heinrich der Niederlande wird
in einiger Zeit zum Besuch nach Berlin kommen .

Die Herren v. Minnigerode und seine Freunde hatten in
der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses, dank der Unter¬
stützung des Centrums , die Majorität, als es galt, lieber den
geistlichen Schulinspektoren als den '

pensionirten Schullehrern
einen Zuschuß von 100,000 Mk . zu gewähren. Das Centrum
trägt mit einem Make wieder einen leichten gouvernementalen
Anstrich , während Herr v . Bennigsen in seiner Erwiderung
auf die Rede des Finanzministers Scholz keineswegs den Ein¬
druck eines Ministercandidaten machte Es hat den Anschein,
als ob Fürst Bismarck nicht irgendwo das erwartete Entgegen¬
kommen gefunden habe . Ueberdies wirkt die Nachricht von dem
Rücktritt des Kriegsministers v . Kameke wie das Vorspiel zu
einem parlamentarischen Conflikt . Die Novelle zum Militair-
pensionsgesetz ist im Reichstage bekanntlich an die Commission
zurückverwiesen worden, aber damit ist in der Sache nichts
entschieden. Die Frage steht so , ob die Regierung, wenn auch
nicht in unmittelbarem Zusammenhang mit diesem Gesetz ,
darin einwilligen wird, daß — was selbst die „ Kreuzztg. "
für nicht unberechtigt erklärt — die Offiziere in Zukunft zur
Communalsteuer, wenigstens von ihrem Privateinkommen,
herangezogen werden . Es ist hinlänglich bekannt , daß der
Kriegsminister selbst ein solches Zugeständniß als gerechtfertigt
erachtet ; aber es ist ihm nicht gelungen , die Zustimmung an
höchster Stelle zu erhalten. Der Kaiser geht nun einmal von
der Voraussetzung aus , daß es seine Aufgabe sei, die Vor¬
rechte , deren die Armee sich erfreut, zu conserviren . Von
diesem Standpunkte aus ist eine Verständigung mit dem Reichs¬

tage in dem Augenblicke, wo derselbe eine Erhöhung der Pen¬
sionen bewilligen soll, nicht recht denkbar . Der Kriegsminister
hat unter diesen Umständen die Parthie verloren gegeben und ,
wie sich die „ Nordd . Allg. Ztg .

" vor einigen Wochen , als sie
die Gerüchte von einem Entlassungsgesuche des Kriegsministers
dementirte , auszudrücken beliebte , seinen Posten vor dem Kampfe
verlassen . Herr v . Kameke gilt nun einmal als zu gemäßigt ,
seitdem er sich im Jahre 1874 das Compromiß über das
Militärgesetz hat aufdrängen lassen . Schließlich wurde ihm
auch noch zum Borwurf gemacht , daß er die Angriffe des
Abg . Richter auf die Militärverwaltung nicht mit der erforder¬
lichen Energie zurückgewiesen habe . Vielleicht gewinnen die
Strömungen , welche auf eine weitere Verstärkung der Artillerie
gerichtet sind, jetzt die Oberhand , obgleich die Aussichten für
die Reichssteuerreform nicht gerade besser geworden sind .

Die Unterrichtscommission nahm gestern mit 11 gegen
9 Stimmen einen Antrag von Kropatschek-Stroner an, welcher
den Falk'

schen Grundsatz, daß die Genehmigung von . Simultan¬
schulen auf Antrag der zur Unterhaltung der Schule ver¬
pflichteten Gemeinde nicht versagt werden dürfe , außer Krafe
setzen will . Seitens des Vertreters des Cultusminifters wurdt
eine Erklärung nicht abgegeben .

Der Prinz von Wales hat, wie man hört , dem Blücher-
Husaren-Regiment, zu dessen Chef er seit Kurzem ernannt ist,
eine entsprechende Summe zur Anschaffung von Dolmans zu
dem rothen Attila überwiesen . Bis jetzt tragen solche nur die
Garde -Husaren, ferner die Zieten'

schen , das 2 . Leib -Husaren-
und das Hannoversche Hnsaren-Regiment Nr . 16 ; die drei
letzteren , nachdem ihnen von deren hohen Chefs, dem Prinzen
Friedrich Karl , der Frau Kronprinzessin und dem Großherzoge
von Mecklenburg -Schwerin , die nöthigen Fonds zur Anschaffung
dieses kleidsamen Monturstückes zur Verfügung gestellt worden
waren.

In der am 3 . März unter dem Vorsitze des königlichen
preußischen Staats - und Finanzministers Scholz abgehaltencn
Plenarsitzung des Bundesraths wurden den Zuständigen Aus¬
schüssen zur Borberathung überwiesen die Vorlagen, betreffend
eine internationale Vereinbarung über technische Einheit im
Eisenbahnwesen ; die Abgabe stark wirkender Medicamente in
den Apotheken . Die Versammlung beschloß, daß die Zucker-
Enguete- Commission aus zwölf Mitgliedern, nämlich aus vier
Beamten der Steuerverwaltung und aus acht Sachverständigen
der Zuckerindustrie und des Rübenbaues zu bestehen habe , und
regelte die Antheilnahme der einzelnen Bundesregierungen an
der Ernennung dieser Comntissionsmitglicder. Die von dem
Reichstage zu dem Gesetzentwürfe , betreffend die Feststellung
des Reichshaushalts -Etats für 1883 — 84, beschlossenen Reso¬
lutionen wurden dem Herrn Reichskanzler überwiesen . Den

IX. Jahrgang .
Anträgen der Ausschüsse gemäß genehmigte die Versammlung
die Einführung eines einheitlichen Formulars für die zum
Gebrauche im Reichsgebiete bestimmten Staatsangehörigkeits -
Ausweise und erklärte sich schließlich damit einverstanden , daß
der Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Abwehr und Unter¬
drückung der Reblauskrankheit, schon jetzt zur öffentlichen
Kenntniß gebracht werde .

Durch Regierungsverfügung ist es den Kreisschulinspektoren
anheimgestellt , inwieweit dieselben nach Anhörung des Orts¬
schulvorstandes künftighin den Lehrern gestatten wollen , die
Leitung von Gesangvereinen zu übernehmen . Die Verfügung
sagt u . A . darüber : „ So wichtig die Pflege des Gesanges für
die Volksbildung ist, und so gern wir es sehen, wenn die
Lehrer auch außeramtlich dieser schönen Kunst ihre Dienste
widmen , haben wir doch neuerdings die Wahrnehmung machen
müssen, daß Lehrer an der Leitung von Gesangvereinen sich
in einem Umfange und unter Umständen betheiligt haben , die
ihrer amtlichen und Persönlichen Stellung nur schädlich sein
können . — Wo ein Gesangverein weniger der Pflege des Ge¬
sanges als der Beförderung der Wirthshausbesuche dient, wo
mehrmalige Uebungsstunden in der Woche zu später Abendzeit
und bis in die Nacht hinein gehalten werden , wo überhaupt
ein Gesangverein nach dem Charakter seiner Mitglieder und
seines Bersammlungslocals außerhalb der Sphäre liegt , in
welcher sich der Lehrer schicklicherweise zu bewegen hat, wo
endlich auch der Lehrer selbst in der Schule namentlich im
Gesänge nichts leistet und sonst Anstoß giebt , da ist letzterem
die Genehmigung zur Theilnahme zu versagen . Auch ist dem¬
selben Lehrer die Leitung mehrerer Gesangvereine der Regel
nach nicht zu gestatten .

"
Der Kaiser ernannte den Prinzen von Wales zum preußi¬

schen Generalfeldmarschall. Der Prinz reist Mittwoch Abend
über Brüssel nach London ab, wo er am Sonnabend ein-
treffen wird.

Aus Leipzig wird vom 6 . gemeldet : Die vereinigten
Strafsenate des Reichsgerichts entschieden in heutiger Sitzung ,
daß die mit geschliffenen Schlägern ausgeführten Studenten¬
duelle unter allen Umstünden als Zweikampf mit tödtlichen
Waffen im Sinne des Z 205 des Strafgesetzbuches, gleichviel,
welche Schutzmaßregeln dabei angewandt werden , zu be¬
trachten seien.

Aus zuverlässiger Quelle geht der Nat.-Ztg .
" die Nach¬

richt zu , daß der General der Infanterie und Commandeur
des IV . Armeecorps, von Blumenthal , zum Nachfolger des
Herrn v . Kameke bestimmt ist, und dürste seine Ernennung
bereits erfolgt sein. — Die „ Kreuzztg. " schreibt : „ Man hätte
Unrecht , das Abschiedsgesuch des Kriegsministers von Kameke
mit den sonstigen Gerüchten über angebliche Ministerveränderungen,

Unter Stürmen .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Forsetzung .)
Warum war es ihm nicht gelungen , diesen gefährlichen

und schlimmsten Feind aus der Nachbarschaft zu entfernen ? !
— Der Graf hatte wohl insgeheim dahin zielende Schritte
gethan , aber ohne Erfolg . Manche Schwierigkeit , die dem
alten Federigo in seinem Leben begegnet, war ihm von seinem
Stiefbruder in den Weg geworfen worden ; nur hatte der alte
Mann mit unendlicher Zähigkeit seinen Platz behauptet , als
wolle er schon durch seine Nachbarschaft eine beständige Drohung
auf seine Verwandten ausüben .

dlch , m der guten , alten Zeit wäre ein hochgeborener
Graf mit einem solch

' zudringlichen Burschen weit leichter und
auf immer fertig geworden , — und jetzt verirrte sich sein
Sohn so weit , sich in die Tochter dieses Mannes zu verlieben .

Der Graf konnte es gar nicht fassen ; — Alles erschien
ihm an der dummen Geschichte dunkel und räthselhaft . Warum

fall
^ Bruder des jungen Mädchens Ottomar über -

trnu ^ schwer verwundet ? und warum konnte sein Sohn
» Eedem noch für eine Dirne schwärmen , wegen der er

^ 8 Leben eingebüßt hätte ? — Das waren alles
^ er jetzt, als er einsam im Walde umhcrstrich ,

^ Antwort suchte.
Geräusch weckte den Grafen aus seinem Hinbrüten ;

der sah in einiger Entfernung Franz Kohlert ,
llrü Seitenwege hinschlenderte und ganz sorglos vor

oder „ s -! ? ^ mußte den Grafen noch nicht bemerkt haben
A? sjA,

den Anschein, als gewahre er ihn nicht .
Dörnthal fiel es plötzlich ein, daß er eigentlich dem

habe ^ verpflichtet sei und sich noch nicht abgefunden
des hEb seinem Vater gegenüber das Verfahren
bak? ^ , . .

das beste Licht gestellt und behauptet : Franz
vlleae»

^ deswillen Alles verheimlicht , weil er ihn allein
bade s^ ten gewollt , denn der alte , wunderliche Mann
- nun einmal ein Borurtheil gegen alle Aerzte , erklärte

Ottomar dem Grafen , „ und hat mir beständig gesagt , wenn
die Sie in die Hände bekommen, ist es mit Ihnen aus . Ich
allein werde Sie auf die Beine bringen und da soll alle Welt

Augen machen .
"

Wenn auch die halb verrückte Marotte des Alten ihm
Tage namenloser Qual und Unruhe bereitet , so durfte doch ein
Graf Dörnthal für einen solchen Liebesdienst sich nicht un¬
dankbar beweisen ; er mußte denselben reichlich vergelten , das
war er der Welt gegenüber schuldig, und obwohl der alte
Wilddieb ihm stets die größte Abneigung eingeflößt hatte ,
überwand er jetzt doch allen Widerwillen und rief ihm freund¬
lich zu.

„ Was giebt' s ? ! " rief dieser zurück. „ Kann doch wohl
hier ruhig gehen, oder ist das vielleicht auch schon ein Ver¬

brechen ? ! — "

„ Durchaus nicht , lieber Mann, " entgegnete der Graf im

herablassendsten Tone , obwohl ihn die trotzige Antwort des
Alten schon etwas verdroß . „ Wartet einen Augenblick , ich
habe mit Euch nothwendig zu sprechen.

"

„ Ich nicht mit Euch ! " erwiderte Franz und setzte seinen
Weg gelassen fort .

Graf Dörnthal suchte alle aufwallende Empfindlichkeit zu
unterdrücken . „ Ich bin Euch großen Dank schuldig, lieber
Kohlert, " begann er , rascher auf Franz zuschreitend . „ Ihr
habt meinem Sohn das Leben gerettet ; sagt mir jetzt, wie ich
Euch vergelten kann . Habt Ihr einen Wunsch , ich will ihn
gern erfüllen . "

„ Ich Hab
' nur den Wunsch , daß Sie mir aus dem

Wege gehen , murrte der Wilddieb , und seine großen hsrvor -

stehenden Augen ruhten voll unauslöschlichem Haß auf dem
Grafen .

„ Seid kein Thor , Franz ! Hört mich ruhig an ! " ent¬

gegnete der Graf und suchte hinter der vornehmen Haltung
seinen Verdruß über den unverschämten Trotz des Alten zu
verbergen . „ Was Ihr an meinem Sohn gethan , das läßt
sich nicht durch Geld ausgleichen , und ich weiß , daß ich Euch
damit nur beleidigen würde . Aber Ihr seid nun einmal ein

passionirter Jäger . Warum wollt Ihr nicht in meine Dienste
treten ? Die beste Försterstelle soll Euer sein, da könnt Ihr
Eure Lust — "

„ Sparen Sie sich den Athem , Herr Graf ! "
unterbrach

ihn Kohlert höhnisch, „ ich habe noch nicht nöthig , Ihr Gnaden¬
brot zu essen und werd 's mein Lebtag nicht ! " und ohne
Weiteres wollte er ihm den Rücken kehren.

Der Graf klopfte ihm leicht auf die Schulter . „ Noch
ein Wort , alter Murrkopf ! Wenn Ihr diese gute , für Euch
geschaffene Stelle nicht annehmen mögt , dann sollt Ihr freies
Jagdrecht in meinen Forsten haben ; nur müßte ich freilich die
Bedingung stellen, daß Ihr alles geschossene Wild an mein
Rent -Amt abliefert . Ihr sollt noch bessere Preise bekommen,
als Euch die heimlichen Abnehmer bieten können . Seid Ihr
damit zufrieden ? ! " — Graf Dörnthal richtete sich wohlgefällig
in die Höhe ; er hatte das Bewußtsein , daß er mit diesem
glänzenden , großmüthigen Anerbieten den ihm geleisteten Dienst
reichlich vergelte .

Kohlert hatte ihm mit der gleichgiltigsten Miene von der
Welt zugehört ; selbst diese Erklärung schien auf ihn nicht den
mindesten Eindruck zu machen , denn er .entgegnete mit trotzigem
Auflachen : „ Brauch ' gar nicht Ihre Erlaubniß ! Weiß auch
nicht, was Sie mir zu erlauben hätten ! — Das Wild ist
nicht für Euch Edelleute allein da , das gehört dem, der eine
Flinte hat und es zu treffen versteht .

" Seine Worte durch
heftige Handbewegungen begleitend , berührte Franz dabei den
gestickten Gewehrriemen seines Gegenüber .

Diese hirnverbrannten Ansichten waren doch geeignet, das
Blut des Grafen in Wallung zu bringen . Um einen Ableiter
für seinen in ihm aufsteigenden Zorn zu haben , nahm er die
Flinte vom Rücken , und sich leicht darauf stützend, sagte er

spöttisch : „ Dann wundert es mich doch , daß Ihr nur des

Nachts und heimlich eine Flinte in die Hand zu nehmen
wagt . — "

Kohlert war wirklich von diesem Einwurf etwas betroffen
und erst nach einer Pause brummte er unwirrsch : „ Weites
mir mehr Spaß macht , und Ihr Reichen habt es nun .ein-



Systemwechsel u . s . w . , die jetzt von einem Theil der Presse
so willig colportirt werden, in Zusammenhang zu bringen. Der
in Rede stehende Rücktritt ist jedenfalls für sich und isolirt zu
betrachten . Der Kriegsminister ging , wie wir hören , schon
längere Zeit mit dem Gedanken um , sich von diesem Posten
zurückzuziehen . Inwieweit die neuesten Erfahrungen über die
Behandlung militärischer Fragen seitens des Parlamentes noch
einen besonderen Einfluß auf die Angelegenheit geübt haben ,
vermögen wir nicht zu beurthcilen . Jedenfalls ist cs aber
falsch, was über erhebliche Meinungsverschiedenheiten mit Sr .
Majestät dem Kaiser und König — sei cs über die erwähnten
Vorgänge, sei es über das Artilleriewesen u . s . w . — ber
dieser Gelegenheit hermngetrageu wird . Wir bemerken nur,
daß eine Zeitung heute von Differenzen zu erzählen weiß , die
bei den Jmmediatberathungen über das Artilleriewesen hervor¬
getreten seien, während ein anderes hiesiges Blatt gleichzeitig
meldet , daß Herr v . Kamele jenen Berathungen gar nicht bei¬
gewohnt habe . Wir vermuthen , daß beide Blätter und ihre
Berichterstatter von den erwähnten vermeintlichen Confcrenzen
nichts wissen . "

Im englischen Unterhause erklärte ber Berathung des
egyptischc» Nachtragscredits der Premier Gladstone, die eng¬
lischen Truppen würden zurückgezogen werden , sobald sie ihren
Zweck erfüllt hätten , es sei aber unmöglich , gegenwärtig einen
Zeitpunkt für die Zurückziehung derselben sestzustellen. „ Wir
sind in Egypten zur Herstellung der Ordnung und Stabilität,
zur Verbesserung der dortigen Institutionen und um, soweit
es von uns abhängt, die Erfüllung der internationalen Ver¬
pflichtungen zu sichern. Endlich sind wir dort vorzugsweise
mit Rücksicht auf die Freiheit und Sicherheit der Kanaldurch¬
fahrt. Wie weit die Arbeiten vorgeschritten sind , läßt sich
noch nicht sagen, Angesichts der großen Zahl derer , die an
den egyptischen Angelegenheiten interessirt sind , würde das
Fortschreiten der Lösung nicht beschleunigt werden , wenn ich
verfrühte Erklärungen darüber abgeben wollte .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 6 . März . Am Ministertische : v . Goßler, Scholz
und mehrere Kommissare . Den ersten Gegenstand der Tages¬
ordnung bilden Petitionen .

Abg . Straffer berichtet Namens der Unterrichtscommission
über die Petitionen einer großen Anzahl von Lehrern an
höheren städtischen Lehranstalten um E>Wirkung der Gewährung
des gesetzlichen Wohnungsgeldzuschusses an sie seitens der
städtischen Verwaltungen . Die Unterrichtscommission bean¬
tragt : die Petitionen der Staatsregierung als Material für
die künftige einschlägige Gesetzgebung auf diesem Gebiete zu
überweisen .

Der Antrag wird von den Abgq . Seyffordt (Crefcld )
und Schmidt (Sagan) befürwortet, obwohl beide Redner einen
schärferen Antrag an die Regierung gewünscht hätten, da sie
die Berechtigung der Petenten zur Erlangung des Wohnungs-
geldzuschnffes für eine vollkommene erachten , indessen zu der
Ueberzeugung gelangt sind , daß nicht anders als auf dem
Wege der Gesetzgebung zu helfen sein wird.

Kultusminister v . Goßler erklärt, daß in dieser Frage
Regierung und Haus als Verbündete neben einander stehen.
Es existirten gegenwärtig noch 113 höhere städtische Lehr¬
anstalten , welche den Lehrern den Wohnungsgcldzuschuß noch
nicht gewähren. Die Schwierigkeit liege darin , daß es der
Regierung an einem sicheren Machtmittel, den Widerstand d .r
Coumiuncn zu überwinden , fehle, und das ihr zu Gebote
stehende Mittel der Entziehung des Staatszuschusses in den
Fällen , in denen dasselbe angewendet wurde, keinen Erfolg
gehabt habe , zumal er sich in derartigen Fällen sofort den
Angriffen der Presse ausgesetzt sehe . Mit der Androhung der
Entziehung der Berechtigung wolle er nicht Vorgehen, da er
es nicht für richtig halte, allgemeine Androhungen auszu -
sprechcn , welche durchzuführen er nicht entschlossen sei . Er
werde indessen nicht aufhören in seinen Bestrebungen, den
Lehrern das zu schaffen , was er für deren gutes Recht halte.
(Beifall.)

Abg . Dr . Kropatscheck ist der Ansicht, daß die Regierung
ein Borwurf in dieser Angelegenheit nicht treffe , und tritt
demnächst für die Anträge der Petenten ein , indem er in

mal fertig gekriegt, solch
' nichtsnutzige Gesetze in die Welt zu

bringen . "

„ Ich will mit Euch nicht darüber streiten , Franz ! " er¬
widerte der Graf , der seine vornehme Ruhe künstlich wieder
gewonnen hatte . „ Wenn Ihr Alles von mir zurückweist, dann
sagt mir wenigstens, wie ich Euch passend belohnen kann ?
Ihr habt Euch für meinen Sohn aufgeopfert , ihn sorgsam
Zepstegt , wie er mir erzählt , und Ihr könnt nicht wollen , daß
ich Euch einen solchen wichtigen Dienst schuldig bleiben soll . "

Der Wilddieb stieß ein rauhes , höhnisches Lachen aus :
„ Bleiben Sie mir nun auch einmal 'was schuldig , gnädiger
Herr Graf ! Ich bin Ihnen ja auch schuldig geblieben , daß
Sie mich ein Jahr zum Sitzen gebracht , denn ich hatte nicht übel
Lust, Ihrem Söhnchen den Hals mnzudrehen , und ich würd 's
auch noch gethan haben , wenn ich nicht geglaubt , daß er doch
ein ehrlicher Kerl und die Angelika nicht zum Narren haben
will . Ja , sehen Sie mich immer verwundert an ; — Ihr
Sohn hat mir geschworen, daß keine andere als Angelika seine
Frau wird , und das ist brav von ihm , denn das Mädchen ist
tausendmal mehr Werth, als so eine steife, hochnäsige Comtesse,
dre ber der gnädigen Mama immer erst fragen möcht ' , ob sie
einmal lachen darf .

"
Der Graf war Anfangs sprachlos vor Erstaunen , alles

Blut streg chm zu Kopfe und die verworrensten Gedanken
wirbelten durch fein Gehirn . War es denn wirklich möglich ,
daß sich sein einziger theurer Sohn so weit verirrt und mit
dem Mädchen eine ernsthafte Liebschaft angeknüpft , von der
bereits dieser freche Bursche Kenntniß hatte , der vielleicht sogar
die Vermittlerrolle übernommen ? Bebend vor Wuth , brachte
er jetzt mühsam hervor : „ Ich hätte nicht gedacht, Kohlert , daß
Ihr auf Eure alten Tage noch das Geschäft des Kupplers
übernehmen würdet ! "

„ Nehmen Sie sich in Acht, lieber Mann ! Solch ' albernes
Gerede verbitte ich mir ! Ich Hab

' gerade so viel Ehre im
^

be wre Sie ! " — und die herkulische Gestalt des Wilddiebes
trat dicht und drohend an den Grafen heran , der unwillkür -
Uch einen Schritt znrückwich und , seine Flinte erhebend , sinnlos

längerer Rede auSführt, daß es eine Ungerechtigkeit sei , wenn
die Communen den berechtigten Ansprüchen der Lehrer nicht
entsprechen , und daß auch die Anstalten selbst darunter leiden
würden. Redner beleuchtet alsdann eingehender das Verhalten
der Communalbehörden von Görlitz , denen er den Rath giebt ,
ihre Lehrerstellen an den Mindestfordernden auszubieten. Die
Zuschüsse , welche die Stadt Görlitz zu den höheren Lehr¬
anstalten gewähre , seien mit jedem Jahre geringer geworden .
Es ergebe sich daraus die Nothwendrgkeit einer gesetzlichen
Regelung, worin er einen Eingriff in die Autonomie der Ge¬
meinden nicht erblicken könne.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Schmidt ( Stettin)
und v . Zitzewitz und des Geh . Raths Schulz erklärt Abg .
v . Schenkendorff , daß er in der Sache selbst sich dringend
dem Wunsche nach gesetzlicher Regelung anschließe, und daß
gerade die Verhältnisse in Görlitz diesen Wunsch rechtfertigten .
Man gehe daselbst von der Ansicht aus , daß , wenn man den
Petenten den Wohnungsgeldzuschuß gewähre , man denselben
auch allen übrigen Commurialbramlln und Lehrern geben
müsse, und außerdem behaupte man daselbst, daß die Woh¬
nungen billiger geworden seien , wobei man übersehe, daß es
sich um einen Wohnungsgeldzuschuß mi Sinne des Wortes
gar nicht handle , sondern um eine Gehaltsverbefferung, welche
nach den Verhältnissen der Städte regulirt werden solle.
Daraus ergebe sich die Nothwendigkeit der gesetzlichen Regelung.

Der stiegierungscommissar Geh Rath Bohtz erklärt, daß
ein derartiger Gesetzentwurf noch nicht ausgearbcitet sei, weil
man noch auf anderem Wege hoffte zum Ziele zu kommen,
und weil man die Sache nicht für bedeutend genug erachtete .
Die Regierung werde die Angelegenheit indessen in Erwägung
nehmen .

Die Diskussion wird geschloffen, und der Antrag der
Kommission mit großer Majorität angenommen .

Es folgt der Antrag der Abgg . Dr . Oettker und Hansen,
betreffend Aenderungen in der Stempelgesetzgcbung .

Der Antrag lautet : „ Das Haus der Abgeordneten wolle
beschließen : Die Königliche Staatsregierung um baldthunlichste
Vorloge eines Gesetzentwurfs zu ersuchen, durch welchen 1)
der Stempel für Kaufverträge über inländische Grundstücke
von 1 pCt . , 2) der Stempel für Pacht- und von Miethver-
träge von stg pCt . angemessen ermäßigt,, und 3 ) der Stempel
für Verträge , welche die Ueberiragung eines bestehenden Pacht¬
oder Miethsverhältniffes auf eine andere Person als Pächter
oder Mieiher zum Gegenstände haben , aus 1 ^ Mark be¬
stimmt wird ."

Hierzu liegt folgender Gegenantrag des Abg . v . Minni-
gerode vor : „ Die Königliche Staatsregierung aufzufordcrn,
dahin zu wikcn , daß die Umsätze des beweglichen Vermögens
nachdrücklich für den Stempel herangezogen werden , während
die Stempel für Jmmobiliar - Kauf - , Pacht und Miethsverträge
eine Ermäßigung zu erfahren haben . "

Nachdem der Antragsteller Abg . Dr . Oettker seinen An¬
trag kurz begründet und dessen Ucberweisung an die Budget¬
kommission beantragt hat, bemerkt der Finanzminister Scholz,
daß er sebr gespannt gewesen wäre auf die Begründung der
Opportunität des Antrages , und der Antragsteller habe dafür
nicht weiter gerührt , als daß er damit eine Anregung habe
geben wollen . Einer solchen Anregung indessen hätte es nicht
bedurft , denn die Regierung selbst habe zuerff darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß ihrer Meinung nach ein Bedürfniß der ge¬
dachten Art bestehe. Der Antrag enthalte nur einen äußerst
geringen Schritt zur Reform und gewähre durchaus keine
wichtige und bedeutende Hilfe für den Grundbesitz . Der An¬
trag schlage vor, eine wele Millionen betragende Erleichterung
hcrbeizuführen , denn der Jmrnobilienstempel betrage 15 Mil¬
lionen Mark , wolle aber die Deckungsfrage erst in der Kom¬
mission erörtern lassen . Es sei deshalb die unvollkommenste
Maßregel , welche der Antragsteller etwa auf die Licenzsteuern
zurückgehen wollten , dann gebe es auf andern Gebieten doch
noch erheblich dringendere Bedürfnisse zu befriedigen . (Sehr
richtig !)

Abg . v . Minnigerode erklärt, daß auch er den Zweck des
Antrages nicht recht zu erkennen vermöge , ist aber bereit , ein
Votum abzugeben , da er die im Anträge angeregte Reform
für eine berechtigte halte .

Abg . Stengel erklärt sich ebenfalls, gegen den Antrag

Oettker- Hansen , weil er denselben für inopportun hält in einem
Augenblicke, da man erst 23 Millionen zur Deckung des De¬
fizits habe bewilligen müssen . Der Antrag v . Minnigerode
sei auch nicht ganz nach seinem Wunsche , weil er die Art der
Deckung zu sehr spezialisire , er werde aber, um ein möglichst
einmüthiges Votum herbeizuführen, für denselben stimmen .

Abg . v . Ludwig bezeichnet den Antrag als ein taktisches
Manöver , als eine Antwort auf den Antrag v . Wedell. Nach¬
dem Abg . Hausen den Antrag noch einmal begründet, wieder¬
holt der Finanzmiuister Scholz , daß er den Antrag nur vom
Standpunkte der praktischen Politik aus bekämpft habe .

Abg . Dr . Windthorst erklärt, daß er für den Antrag v .
Minnigerode sei , und Abg . Dr . Hänel konstatirt, daß sämmt-
liche Redner dem Anträge Oettker sympatisch gegenüberständen ,
daß man ihn nur augenblicklich für inopportun halte. Er sei
dem Finanzminister sehr dankbar, daß er sich dem Anträge
gegenüber so kühl verhalten und nicht daraus die Nothwendig¬
keit neuer indirekter Reichssteuern hergeleitet habe . Der An¬
trag sei nicht neu , denn derselbe sei bereits im vorigen Jahre
bei Gelegenheit des Verwendungsgesetzes von der Fortschritts - !
Partei gestellt werden . In Konsequenz dieser Stellung werde
er für den Antrag stimmen . (

Die Diskussion wird geschloffen, und nach einigen per¬
sönlichen Bemerkungender Antrag von Minnigerode angenommen,
wodurch der Antrag Oettker-Hansen erledigt ist . st

Es folgten Wahlprüfungen . Dieselben wurden zumeist
nach den Commissionsanträgen erledigt , die Wahl Katzlers
wurde entgegen den Commissionsantrage beanstandet. s

Nächste Sitzung Mittwoch.

Marine .
Wilhelmshaven , 7 . März . Heute wurde die Jnspicirung der

Schiffsjungen an Bord S . M . Artillerieschiff „Mars" durch den Chef
der Marinestalion der Nordsee , Herrn Admiral Berger , fortgesetzt und
beendet . — Durch diese Jnspicirung ist die Ausbildung der Schiffs¬
jungen als beendet zu betrachten . Es erfolgt nunmehr Ende dieses n-
Monats die Ernennung der Jungen zu Obermatrosen resp . Matrosen st
und darauf die Zutheilung derselben zu den beiden Matrosendivisionen, st

Bricfsmdungen rc für S . Di . Glattdeckscorvette „Nym he" ^
( Schiffsjungenschulschiff ) sind bis auf Weiteres nach Beirut (Syrien) L
zu dirigiren. K

Kiel 6 . März . Contre - Admiral von Wickede ist nach st
beendetem Urlaube in Kiel wieder eingetroffcn . — Capitain st
zur See von Nostitz . Commandeur der Schiffsjungcn - Abthei- k
lung , hat sich zu der in Wilhelmshaven stattfindenden Jnspec- M
tio .n des 3 . Jahrganges der Schiffsjungen dorthin gegeben . ^

Lokales . st
* Wilhelmshaven. 6 . März . In den Tagen vom 1 . ß)

bis 3 . Juli cr . wird in Hamburg das „ Erste Allgemeine f
Deutsche Kriegerfest" abgehalten werden . Der Central -Aus - i
schuß für dasselbe hat bereits die Einladungen an sämmtlicbe st
Kampfgenossen und Kriegervereine Deutschlands versandt unter :
Beifügung eines Programms der in Aussicht genommenen
Festlichkeiten . Es liegen uns die bezüglichen Drucksachen vor;
dieselben lassen die große Umsicht erkennen, welche der Fest¬
ausschuß entwickelt, um eine so großartige Feier (man rechnet
auf 20— 25 Tausend auswärtige Festtheilnehmer) nach allen
Seiten vorzubereiten und zum würdigen Abschluß zu bringen .
Der Ausschuß glaubt, daß ihm mindestens 10,000 Frei¬
quartiere zur Verfügung stehen werden und gedenkt für die
weiteren Kameraden billige Privatquartiere und Massenquartiere
zum Preise non 1 Mark pro Nacht zu beschaffen . Als Fcst -
platz hat der Senat der Stadt die Moorweide und als
Hauptfestlocal den auf diesen Platz neu erbauten Ausstellungs¬
palast — Raum für 20,000 Personen bietend — den Kriegern
zur Verfügung gestellt . Das aufgestellte Programm ist äußerst
vielversprechend . Es figurirt in demselben : Ein großartiger .
Festzug , die Zeit der Entwickelung Deutschlands von 1813/14
bis jetzt darstellend , Concerte, Commerse , große Preisschießen, -
Abfahrten , Feuerwerke , Corsofahrten auf der Alster, Volks¬
belustigungen u . s . w . Der Festbeitrag ist, sehr mäßig, auf
3 Mk . festgesetzt, und legitimirt die bezügliche Festkarte zur
Theilnahme an allen programmmäßigen Festlichkeiten und
Vergünstigungen. Bon den in Frage kommenden Bahnen
werden voraussichtlich ermäßigte Fahrpreise bewilligt werden .

* Wilhelmshaven, 7 . März . Unser Krieger- und
Kampfgenossen -Berein hat das herkömmliche Fest zur Feier

vor Wuth ausrief : „ Unverschämter Bube ! Auf der Stelle
entferne Dich ! oder — "

„ Halt nur , hält ! " sagte Franz ganz ruhig , der seine
Kaltblütigkeit noch nicht verlor und mit seinen starken Armen

sogleich nach der Flinte griff , um sie seinem Gegner zu ent¬

reißen . Ein kurzes Ringen entstand ; — da erschallte ein

Krach und der Graf sank zusammen .
Franz verharrte einen Augenblick unschlüssig , ob er bleiben

oder die Flucht ergreifen solle. — Wie leicht konnte auf ihn
der Verdacht des Mordes fallen .

„ Kohlert , Ihr seid unschuldig ! " brachte der Gras mit

Anstrengung hervor . „ Nur verlaßt mich nicht ! Ruft schnell
Hilfe herbei ! "

Der Wilddieb beugte sich über den Verwundeten ; auch
sein finsterer Haß schien durch diesen plötzlichen Unfall ver¬
raucht zu sein. — Die Schrotladung war dem Grafen in den
Hals und in das Gesicht gegangen und die Verwundung konnte
lebensgefährlich sein. Das blutüberströmte Antlitz des Ver¬
wundeten bot einen entsetzlichen Anblick dar .

Franz erkannte auf der Stelle , daß hier sein Wunder -
bälsam nicht genüge, denn jedenfalls waren noch einige Schrot¬
körner sitzen geblieben und mußten erst entfernt werden . Hier
war ärztliche Hilfe unbedingt nothwendig ; — aber wie den
Verwundeten fortbringen ? — Der ziemlich wohlbeleibte Mann
ließ sich nicht so leicht forttragen als damals Ottomar .

Mit weithin schallender Stimme rief Kohlert um Hilfe
und zum Glück waren einige Waldarbeiter in nicht allzu großer
Entfernung , die jetzt herbeieilten . Einer derselben wurde so¬
gleich nach dem Schlosse geschickt, ein zweiter nach einem Arzt ,
während sich die andern um den gnädigen Herrn bemühten
und durch herbeigeholtes Wasser , wie Franz verordnete , die
Wunden zu kühlen suchten. Schon nach einer halben Stunde
kehrte der Bote mit mehr Leuten zurück und der Graf , der
bereits das Bewußtsein verloren hatte , wurde langsam und
vorsichtig nach dem Schlosse getragen . —

Ottomar hatte nach dem aufregenden Gespräch mit seinem
Vater den Waffensaal ebenfalls verlassen und wollte sein Zimmer

aufsuchen , da eilte ihm auf dem Corridor die alte Gräfin ent¬

gegen. Sie breitete auf der Stelle die Arme zärtlich nach
ihm ans und rief in ihrer leidenschaftlich erregten Weise :

„ Ottomar , wo hast Du so lange gesteckt ? Ich Hab
' Dich

ja heute noch gar nicht gesehen. . Aber wie siehst Du aus ?

Was haben Sie mit Dir gemacht , mein Abgott ? " fuhr sie
lebhaft fort , denn sie hatte mit den scharfen Augen , die sie
für ihren Liebling besaß, seimem Antlitz eine tiefe Niederge¬
schlagenheit abgelesen . „ Komm ' auf mein Zimmer ! Die

Sahnentorte , die ich für Dich bestellt , ist eben fertig . Wird

deliziös sein — hoffe ich .
" —

Es lag doch etwas Rührendes in der Schwärmerei der
alten Frau , die sie für ihren Enkel an den Tag legte . Mochte
sie stonst noch so unruhig und fahrig sein, sobald es galt ,
ihren : Ottomar eine Lieblingsspeise , irgend eine Annehmlichkeit
zu verschaffen , war sie die Aufmerksamkeit selbst. Sie kannte
all ' seine Bedürfnisse und Neigungen und wußte sie mit uner¬
müdlichen : Eifer zu befriedigen .

„ Ach , Du bleibst doch meine einzige , liebe Großmama !"

sagte Ottomar , von einer Liebe tief ergriffen , die ihm in diesem
Augenblick doppelt wohlthat .

Das Gesicht der alten Gräfin strahlte vor Glück . Wäh¬
rend sie an alle Menschen , auch an ihren Sohn die höchsten
Ansprüche machte und bei jeder Gelegenheit ihre schlimme, M

boshafte Laune fühlen ließ , zeigte sie sich gegen ihren Enkel

stets von ihrer liebenswürdigsten Seite .
„ Mein Ottomar ! Glaubst auch gar nicht , wie glücklich

ich bin , daß ich Dich wiederhab ' ! " entgegnete die alte Gräfin !

„ war schon ganz verwirrt im Kopfe, , denn ich dachte — "

fuhr mit der Hand über die Stirn und vermochte ihre Thränen
nicht zurückzuhalten , so tief wurde sie von der jüngsten Ver¬

gangenheit bewegt . —

„ Liebe Großmama , das liegt nun Alles hinter nns -

Jetzt können wir wieder ganz glücklich sein ! "

(Fortsetzung folgt .)



des - Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers auf Sonnabend den

10 März in Burg Hohenzollern angesetzt. Für den unter¬

haltenden Theil der Feier ist ein interessantes Programm ,

bestehend in Concert , Männergesang , lebende Bilder und einem

nach A v Kotzebue frei bearbeiteten Schwank „ Dre Umform

des Feldmarschalls Moltke " vorgesehen worden . Der Abend¬

unterhaltung wird eine Ballfestlichkeit folgen .
* Wilhelmshaven, 7 . März . Dre am 1 . d . M . aus¬

gefallene Versammlung des Bürger -Vereins für den 4 . Bezirk

findet morgen Donnerstag Abends uu Lokal des Herrn M .

Hoting (Elsaß ) statt .
Wilhelmshaven . Es ist den preußischen Gymnasien

ein» Mitthcilung der Steuerbehörde zugegangen , wonach an -

qerathen wird , die Abiturienten zur Zeit von dem Eintritt in

das Zoll - und Steucrfach abzumahnen , da zur Zeit so viele

Expectanten notirt wären , daß auf ein schnelles Fortkommen

nicht zu hoffen sei . Bei der Annahme würden außerdem vor¬

zugsweise nur solche berücksichtigt, welche die Ober - Prima
längere Zeit besucht und mit den besten Zeugnissen versehen seien .

Wilhelmshaven - Der Gerichtsvollzieher (oder Boll -

streckungsbeamte ) hat nach einem Urtheil des Reechsgerichts ,
2 . Srrafsenats , vom 2 . Januar bei einer Zwangsvollstreckung ,
falls der Schuldner dagegen protestirt und die mündliche Er¬

klärung abgiebt , die Zwangsvollstreckung nicht dulden zu
wollen , zwei großjährige Männer oder einen Gemeinde - oder

Polizeibeamten zuzuziehen ; verabsäumt der Gerichtsvollzieher
diese Zuziehung , und nimmt er die Zwangsvollstreckung allein
vor , so befindet er sich nicht in der rechtmäßigen Ausübung
seines Amtes , und der ihm hierbei geleistete Widerstand ist
deshalb straflos .

Wilhelmshaven. Der Diebstahl von Blumen von einer
mit Gartenanlagen geschmückten Grabstätte auf einem Fried¬
hofe ist, nach einem Urtheil des Reichsgerichts , 3 . Straf
senats , vom 15 . Januar d . I . , nicht als Diebstahl im Sinne
des Strafgesetzbuchs , sondern nur als Felddiebstahl zu be¬
strafen , wenn die gestohlenen Blumen den Werth von 10 Mk .
nicht übersteigen .

ck Belfvrt . 7 . März . In der gestrigen Versammlung
des „ Bürger -Vereins Bant " wurde die Debatte über das Wahl¬
recht der Gemeinde Bant bei Gemeindvertreterwahlen deshalb
vertagt , weil der Gesetzentwurf , die Gründung unserer Ge¬
meinde betreffend , noch nicht beschafft werden konnte . Der seit
einiger Zeit gemachte Vorschlag , die Abführung der Steuern
nach Jever dadurch kostenloser und bequemer zu machen , daß
die Mitglieder des Bürgervercins ihre Steuerzahlungen gemein¬
schaftlich durch einen damit Beauftragten bewirken lassen , fand
einstimmigen Beifall . — Hierauf kamen mehrere geschäftliche
Vereinsangelegenheiten zur Erledigung , u . a . Wurde die Wahl
von 2 Rechnungsrevisoren vorgenommen und durch Abstim¬
mung die Herren Dunker und Rettig gewählt . Möchte das
Interesse an unserm Gemeindewesen ein recht reges bleiben
und die Mitgliedschaft des Bürgervereins sich immer mehr
ausbreitcn .

Ass der LLmgegeyd und Der Provinz ,
6 . Varel , 6 . Febr . Ein großer Vortheil wird unserer

Stadt erwachsen durch einen Beschluß des Stadtraths , die
Pferde - und Biehmärkte von dem sogenannten Garlichskamp
an der Windallee nach dem Mittelpunkte der Stadt , dem
Wochenmarktsplatz (Schloßplatz ) zu verlegen . Dieser Vortheil
wird sowohl den in der Nähe des Platzes wohnenden Wirthen
und Kaufleuten als auch den weiter entfernt wohnenden Ge¬
schäftsleuten zu Gute kommen, weil der ganze Verkehr sich in
der Stadt concentriren wird , während bis jetzt die die Märkte
besuchenden Landleute meistens direct Mit ihren Wagen nach
dem außerhalb des Verkehrs belegenen Marktplatz fuhren , und
nun die Wagen in der Stadt untergebracht werden müssen .

— Seit einigen Tagen hören wir nicht mehr den Ton
unserer neuen Glocke, dieselbe ist vorläufig wieder in den
Ruhestand versetzt, da leider einige allerdings nur kleine Stücke
ausgesprungen sind . Dem schönen Ton der Glocke soll der
Fehler übrigens keinen Abbruch thun .

Dlttlgast bei Varel . Als eine Seltenheit ist zu erwähnen ,
daß in einem hiesigen Garten im vorigen Herbste sitzen ge¬
bliebene Kartoffeln infolge der milden Witterung bereits wieder
ziemlich große Knollen entwickelt haben . (Im verflossenen
Jahre verlautete übrigens schon von Versuchen , Kartoffeln im
Herbste zu pflanzen , wodurch Ende Mai und Anfang Juni
neue Kartoffel in großer Menge zu gewinnen wären . Jeden¬
falls wäre es auch für die Landwirthe nicht allein ein inter¬
essantes Experiment , sondern auch ein lohnendes Geschäft ,
dahinzielende Versuche anzustellen , da für neue Kartoffeln be¬
kanntlich hohe Preise gezahlt werden .

Hannover , 5 . März . Das Comitee für Errichtung von
Arbeitercolonien hat der „ Hann . Post " zufolge beschlossen,
eine zweite auf dem sog . Königmoore zwischen Bremen und
Stade ins Leben zu rufen . Die dazu erforderlichen Kosten
wird man in Bremen und Hamburg zusammenbringen , wo
man lebhaft bei der Angelegenheit interessirt ist, während der
Ankauf der Kästorfer Colöme dürch,Gelder beschafft ist, die
vom Landesdircctorium und einem wohlthätigcn Privatmanne
m Hannover zur Verfügung gestellt sind . Die Stader Kolonie
wird insofern einen Vorzug vor der letzteren haben , als dort
für die Colonisten die Möglichkeit geboten ist, aus den weit
ausgedehnten Mooren Eigenlhum zu erwerben , so daß ihre
Jukunft nicht ins Ungewisse gestellt ist, wenn sie gezwungensind, anderen Platz zu machen .

Hannover , 6 . März . Die neue Mäßigkeitsagitation hat
rü - Provinz begonnen . Am Dienstag voriger Woche
r ae Pastor Lüdemann hier im Arbeiterbildungsvcrcin ,

etz en Montag in Lüneburg Herr Aug . Lammers aus Bremen
^ Mrsammluug von Männern und Frauen , zu der

angesehene Persönlichkeiten von beiderlei Farbe eingeladen hatten
Ki ? erfreulicher Weise auch Arbeiter nicht fehlten .

- ^ bn übereinstimmend betont , daß die Einseitigkeit der

ib,-^
^ isiMtsvereine Enthaltsamkcitsgelübden und

, ^ " macht führenden Zersplitterung nicht wieder

t>; »
E ' ^ " i ehemaligen Königreich Hannover war

s» „ ö n
^ Jahrzehnts 1837 — 47 noch eine der ge -

c>i,s> k
^ e war nicht , wie in Preußen , von oben herunier

siffsi und Männer , wie Bürgermeister Stüve und Amts -
II jsor Wynekcn , Pastor Böttcher und Caplan Geling haben

siM damals unvergessene Verdienste um die Beschränkung des
verhangmßvollen Branntweinsoffes erworben . Aber auch sie

vermochten nach dem Sturm von 1848 , der die meisten ihrer
Vereine hinwegfegte , keine allgemeinere Thätigkeit und Blüthe
wieder herbeizuführen . Ziemlich früh mußten sie meistens
selbst daran verzweifeln , auf dem langsamen und unsicheren
Wege der Einzelbekehrung an 's Ziel zu gelangen . Da ver¬
stiegen sie sich ins entgegengesetzte Extrem . Sie meinten , der
Branntwein als Getränk oder Genußmittel müsse ganz abgc -
schafft werden , und mutheten ohne alle Vorbearbeitung ver¬
öffentlichen Meinung dem Gesetzgeber zu , das bekannte Maine¬
gesetz auf Hannover zu übertragen . Damit fanden sie indessen
so geringen Anklang , daß ihnen ihre eigene Sache verleidet
wurde . Im Jahre 1863 fand hier noch eine Art inter¬
nationalen Mäßigkeitscongreffes unter Böttcher ' s Geschäfts¬
führung statt ; dann schlief die Agitation völlig ein , um nun
unter hoffentlich besseren Auspicien der Nachhaltigkeit und des¬
halb auch wirklichen praktischen Erfolges wieder zu beginnen .

Güttingen . Ein schreckliches Unglück ereignete sich
Sonnabend Nachmittag in dem Dorfe Gr . Lengden . Der
Maurer M . begab sich nach Mittag mit seiner Frau und
seinen beiden ältesten Kindern nach Göttingen , während er
seine beiden jüngeren Kinder , im Alter von 2 und 4 Jahren ,
zu Hause in der verschlossenen Wohnung zurückließ . Vorher
hatte er tüchtig einheizen lassen und gleichzeitig Holz zum
Trocknen auf den Ofen gelegt . Bei seiner Zurückkunst bot
sich ihm ein schauerlicher Anblick dar , seine beiden jüngsten
dort zurückgebliebenen Kinder lagen erstickt am Boden . Dieser
Vorfall dient wieder zur Warnung für alle Eltern , Kinder
ohne Aufsicht zu lassen.

Iie Gesellschaft zur Kettung Schiffbrüchiger .
Während seit der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts

bereits die meisten civilisirten Nationen daran gearbeitet hatten ,
an ihren Küsten Anstalten zu errichten , um die Opfer des
Meeres möglichst zu verringern , wurden solche an dem zer¬
rissenen , über 80 deutsche Meilen langen , dicht von Watten
und Sandbänken umlagerten Strande unserer Nordsee , sowie
an der über 200 Meilen ausgedehnten , an Rissen und Vor¬
sprüngen überreichen Küste des baltischen Meeres erst in den
sechziger Jahrcn ins Leben gerufen . Es war im Mai 1865 ,
als auf Einladung des bremischen Vereins zur Rettung Schiff¬
brüchiger zu Kiel sich etwa 120 Patrioten versammelten und
die „ Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger " grün¬
deten . Dieser , gegenwärtig unter dem Protectorate des Kaisers
stehende Verein , hat von Jahr zu Jahr an Ausdehnung ge¬
wonnen . Allein im letzten Berichtsjahre 1881/82 wurden
von den durch sie errichteten Stationen 113 Personen gerettet ,
womit die Gesammtzahl der von der Gesellschaft bis zum
1 . April v . I . vor dem Tode in den Wellen bewahrten
Menschenleben auf 1297 gestiegen ist.

Bon den Rettungen des letzten Jahres enlfallen 19 mit
94 Menschenleben auf die durch Rettungsboote herbcigeführten ,
4 mit 19 Menschenleben auf die Raketenapparate . Außerdem
sind in 4 Fallen Schiffe , welche sich in Seenoth befanden ,
sammt ihren Besatzungen , durch die Hülfe der Rettungsboote
in Sicherheit gebracht worden .

Am stärksten wurde die Thätigkeit der Rettungsstationen
im October 1881 in Anspruch genommen , da bei den, heftigen ,
besonders in der Nordsee am 15 . October wüthenden Nord¬
weststurme 31 Personen auf 8 Rettungsfahrteu durch 8 ver¬
schiedene Rettungsboote und fernere 5 Personen mittelst des
Raketenapparates aus äußerster Lebensgefahr befreit wurden .

Dagegen betrug im Jahre 1881 die Zahl der amtlich
bekannt gewordenen , an der deutschen Küste vorgckommcnen
Schiffsunfälle 236 , welche 262 Schiffe betrafen . Die Er¬
hebungen für die Jahre 1877 — 1881 ergaben überhaupt :

SchiffSnnfcille betroffene Passagiere verlorene veilorcn geg.
Schiffe U- Besatzung Sch sie Menschen

1877 83 88 555 40 9
1878 112 133 760 34 30
1879 113 166 1045 47 42
1880 235 271 1610 112 58
1881 236 262 1864 101 89

Die Gesammt - Eirnahmcn der zur Zeit aus 22 Küsten -
und 28 binnenlä -dischcu Bezirksvereinen , sowie aus 180 Ber -

-treterschafteu bestehenden Gesell !chaften beliefen sich im ver¬
flossenen Jahre auf 214,991 Mk ., darunter 122,579 Mk .
Jahresbeiträge der ordentlichen Mitglieder . Die außerordent¬
liche » Einnahmen , unter denen sich eine größere Anzahl von
Legaten und reichen Geschenke » befindet , bezifferten sich für
das letzte Jahr auf 72,431 Mk . gegen 32,578 Mk . un vorher¬
gehenden Jahre .

Trotz der großen Ausdehnung der Gesellschaft und ihrer
anstrengenden Thätigkeit konnte leider nicht allen Schiffbrüchi¬
gen Hilfe gebracht werden , wie denn allein auf Kratz - und

Medamsaud vor der Elbe im October 1881 3 große See¬

schiffe zertrümmert wurden , von deren Besatzung Niemand

gerettet werden konnte.
Derartige Vorkommnisse beweisen die Nothwendigkeit , das

Netz der Rettungsstation immer enger zu ziehen , — eine herr¬
liche Aufgabe für deutsche Humanität und Opfcrliebc .

— Holzminden , 5 . März . Auf dem hiesigen Bahn¬
hofe hatte sich heute Abend zahlreiches Publicum ein,gefunden,
weil sich in der Stadt das Gerücht verbreitet hatte , der wegen
Raubmordes von der hiesigen Staatsanwaltschaft verfolgte
Weber Ille aus Zwittau in Böhmen sei in Nebenan ergriffen
und werde mit dem Abendzuge hier eiutreffen . das Gerücht
bestätigte sich . Begleitet von dem berittenen Gendarme » Schuster
aus Loccnm , welcher seine Verhaftung vorgcnommen und dem
Statiouscommandanteu Bühring von hier , traf der Raubmörder -

Ille hier ein , und ist er , nachdem er ein knrrcs Verhör bei
dem Herrn Staatsanwalt Bode zu bestehen gehabt , in das

hiesige Kreisgefängniß abgeführt , wo er sofort an die Kette

gelegt ist . Den ihn transportirenden Gendarmen hat Ille
bereits eingcräumt , daß er mit dem Ermordeten zusammen
gereist, insbesondere von Alfeld bis in de» Hils , wo bekanntlich
die Ermordung des Färbers Herwig stattgefunden hat . Der

Verbrecher leugnet jedoch die That , will vielmehr glauben
machen, daß Herwig sich selbst erhängt hat . Er giebt an .
mit dem Herwig drei Ort Branntwein getrunken und sich dann
im Walde mit ihm unter einen Baum gelegt zu haben , um

zu schlafen . Bei seinem Erwachen habe er seinen Reisegenos -

sen nicht mehr vorgefunden und er sich selbst weiter begeben.

Daß Herwig nachher ermordet vorgefunden , habe er erfahre « .
Die dem Ermordeten gehörige Hose, die Ille trug , will er
von Herwig gekauft haben , obgleich er zugestanden , daß er
wegen Mittellosigkeit von Herwig freigehalten ist . Die Unter¬
suchung ist eingeleitet .

— Eine wehmüthige Liebesgabe ist der Expedition in
Worms aus Hannover für die Ueberschwemmten zugegangen .
Dieselbe besteht aus zwei goldenen Trauringen und war von
der folgenden poetischen Beischrift begleitet :

„ Das Weib , das mehr mir , als mein Leben lieb,
Hat , wahnverblendet , von sich mich gestoßen ;
Nun süßer Traum in tiefes Weh zerflossen ,
Was soll das Zeichen noch, das mir verblieb ?
So komme sein Erlös denn jenen gut ,
Die durch den Dammbruch Noth und Kummer leiden ,
Mög ' Glück und Segen dort das Gold verbreiten ,
Auf dem für mich der Fluch des Treubruchs ruht ."
— Johann Most erklärt den in der deutsch- amerikanischen

Presse erschienenen Brief , worin er den „ Genossen " in St .
Paul mirthiilte , daß er 250 Doll , für jede Vorlesung , sowie
Rei ' espeisen und Zahlung der Kosten im Hotel und der Aus¬
gaben für Bankette , Kneipereien u . s . w . verlange für eine
Fälschung .

— Bayreuth . Nach erfolgter Zustimmung Seitens
der Wittwe Richard Wagner 's und mit königlicher Zuwendung
sollen in der Zeit vom 8 . bis 30 . Juli , unter Mitwirkung
Münchener Künstler , 12 Parsifal -Aufführungen stattfinden .

— Amerikanische Justiz . Zufolge Nachrichten aus Lo -
ging Camp in Michigan tödtete dort ein Holzschläger einen seiner
Kameraden mit einer Axt , worauf die anderen Holzschläger
dcn Mörder cr - riffen und ihn aufknüpften . Später jedoch
griff eine benachbarte Arbcitergruppe , Freunde des Mörders ,
die Holzschläqer , welche letzteren gelyncht hatten , an , worauf
eine allgemeine Schlägerei entstand , in der sieben Personen
getödtet wurden .

— Ein moderner Rattenfänger von Hameln hat dieser
Tage den Wienern viel zu lachen gegeben . In einem an den
Leiter des Sanitäts - Departements der Wiener Gemeindebehörde
gerichteten Schreiben erbietet sich der Mann , sämmtlichc Ratten ,
die in Wien ihr Wesen treiben , den Garaus zu machen . Die
merkwürdige Zuschrift gelangte am Donnerstag im Magistrat zur
Verlesung und erregte daselbst schallende Heiterkeit . Sie lautet
nämlich : „ Hochwohllöbliche Magistrat ! Ich betreibe seit circa
sechs Jahren das Studium der Vernichtung der Ratten und
Mäuse . Ich gebe seit zwei Jahren auf diesem Gebiete Vor¬
träge und führe circa 500 dressirte Mäuse bei mir , mit wel¬
chen ich beweise, wie weit die Dressur dieser Thiere gebracht
werden kann . Ich erlaube mir nun , Ihnen mitzuthcilen , daß
ich nicht abgeneigt wäre , in Wien vor höheren zoologischen
Persönlichkeiten einen Vortrag über Vernichtung der Ratten
und Mäuse zu halten . Ich wäre bereit , die Methode unter
Zuhilfnahme meiner Frau in Wien in die Hand zu nehmen
gegen einen jährlichen Gehalt , wodurch ich meine Familie den
dortigen Verhältnissen angemessen ernähren könnte . Das Prin -
cip meiner Vernichtung besteht darin , eine Partie Ratten so
abrichten , daß sie , wieder in Freiheit gesetzt , nichts Anderes
machen als ihre Kameradschaft zu vernichten , Mein Offert
ist unfehlbar . Hochachtungsvoll Dohlenkönig (Ehrentitel aus
Leipzig) .

— Probates Mittel . Aus Löbau wird geschrieben : Ein
hiesiger Einwohner hatte die unrühmliche Angewohnheit , seinen
Frühschoppen allzusehr auszudehnen und seine Ehehälfte mit
dem Essen warten zu lassen . Als nun kürzlich weder daS
Dienstmädchen noch die Kinder , welche als Gesandte der Haus¬
frau erschienen, den Seßhaften von seinem Platze zu locken
vermochten , gwff die Frau zu einem ergötzlichen Auskunfts -
Mittel . In der Kneipe öffnet sich Plötzlich die Thür , und
herein tritt das Dienstmädchen mit einem Korbe , aus welchem
sie, ehe der verblüffte Herr etwas dagegen sagen konnte , Teller
und Topf auf das Billard auspackte mit den Worten : „ Ma¬
dame weiß , daß Sie nicht gern die Leber trocken essen , und
deshalb schickt sie Ihnen das Essen hierher . " Der unpünktliche
Gatte soll bei dem diesen Worten folgenden Gelächter seiner
Freunde geschworen hab -m , nie wieder über die rechte Mittags¬
zeit auszubleiben . _

Gemeinnütziges .
Tünchen der Geflugelhäuser . Ohne ausgiebigen Gebrauch

von Tünche kann kein Geflügclzüchger erwarten , sein Geflügel
auch nur für kurze Zeit gesund zu erhalten ; eine Vernachläs¬
sigung in dieser Beziehung hat viele Unannehmlichkeiten , Ent¬
täuschungen und Verluste zur Folge . Reinlichkeit ist eine der
Hauptbedingungen für dcn Erfolg in der Geflügelzucht und
der Kalk ist in seinen verschiedenen Formen ein schätzbares
Mittel zur Beförderung der Reinlichkeit in Geflügelhäusern
und unter dem Geflügel selbst . Wo es , ohne die Kosten be¬
sonders zu erhöhen , gcthan werden kann , würden wir stets
anrathen , zur Herstellung von Gcflügelhäusern gehobelte Bretter
zu verwenden , oder doch solche , welche auf der Innenseite ge¬
hobelt sind . Solche Bretter sind den rohen ungehobelten vor -
zuziehcn , weil es die' leichter ist, das Geflügel rein zu halten ,
wenn die Wände des Gcflügelhauses glatt sind . An rauhen
Wänden finden Läuse und anderes Ungeziefer nur zu viele
Plätzchen , wo sie sich eiuisteu können . Da eine Vorsichtsmaß¬
regel immer billiger zu stehen kommt als das Guimachen eine-
Schadens , ist allen , die sich ein Gefliigelhaus einrichten , an -
zurathen , dasselbe, bevor noch das Geflügel eingelassen wird ,
innen sowohl als nach außen übertünchen zu lassen .

— Es dürste angezeigt erscheinen , bei der jetzigen war¬
me » Witterung fleißig die Kellerfenster zu öffnen , damit die
Kellerräume die feuchtwarme Luft verlieren . Besonders hat
dieses bei den Kellern zu geschehen, in denen Kartoffeln auf¬
bewahrt werden , wenn man dieselben vor vorzeitigem Aus¬
wachsen verschonen will . In Kellern , wo die Wände mit
Wassertropfen besetzt sind , werden die obenliegenden Kartoffeln
stets mit Ranken durchzogen sein , während die Wurzelgewächse
schon lange Triebe zeigen , was sie pelzig macht und sonach
des größten Theils ihres N ährsto ffes beraubt .""

SubmWons -Resultat
bei der laiserl Marinehasei-bau- Eommission über Lieferung von ver¬
zinkte» gußeisernen Röhren nebst Zubehör zn den KaS - und Wasser -

leituugsdükerii bei der Sperrschlcuse, am 6. März :
Friedricb - Wilhelmshlltte, Actiengefellschast in Mühlheim a . Rh., Mk .

5222,64
H . Steinfort hier Mk . 5213,68.



Bekanntmachung .
Die UntlrhaUunqsarbeiten von

Eisenbahnen rc ., sowie dw Schmik-
dearbeiten zur Anfertigung von
Weichen sollen in öffentlicher Sub -
miision getrennt vergeben werden.

Die Submffsien findet
Sonnabend ,

den 10 . März cr .,
Vorm . 11 Uhr ,

im .Niveau des Marine - Ai ttllerie
Depots statt und sind Offerten bis
zu diesem Termine mit einer be
züalichen Aufichrift versehen beim
Unterzeichneten Depot einzureicben .

Die Bedingungen liegen eben -
daselbst zur Einsicht aus .

Wstbelmsbaven , 1 . März 1883 .
Miirine-Krtiller^-Depoi.^
Ausbietung.

Die in dem laufenden Bau ' trieb
der Fortificalion Wilbelmsbaven
wahrend der Zstt vom 1 Apr >l
1883 bis Ende März 1884 vor
kommenden Cement - Liefer
ungen , Schmiede - u . Ecklos
ser Arbeiten einscbließlick
Material , die Maler , An
sireicker und Glaserarbeiten
elnschließlick Material , so¬
wie di" Steinsetzerarbeiten
einsckließtick Sandlic
ferung sollen im Wege der öff ni
lichen Ausbietung an g eignete Un
lernedmer verdungen werden.

Hieizu ist ans

Donnerstag ,
den 15 . März d . I .,

Vorm . 10 Uhr ,
im Forlifikalions - Bureau ein Tn
min anges' tzt . bis zn welchem Un
lernedmungslustige ihre Angebot!
verstegelt einreichen, vorher aber die
in dem genannten Bmeau währenr
der Dienststunden ausliegenden Ans
bietungsbedingungen einst hen wollen

W'. lhelmsbeven , 28 . Febr . 1883

Königliche Fortifikation .
Bekanntmachung.

Im Wege öffentlicher Submission
soll am

Montag ,
den 12 . März ,
Vorm . 11 Uhr

die Lieferung des Bedarfs an Pro¬
viantartikeln für die Manmch fis -
Menagen der sämmtlichen Ablhei-
lungen der 2 . Maliosen -Dimston
für den Zeitraum vom 1 . Avrtt
bis rüt . Octorer 1883 im Bü >em
des Unterzeichneten Commandos .
Adalbertstroße Nr . 9 , verdungen
werden, woselbst auch die Lieferung ?.
Bedingungen zur Emsicbt anslieaen

Wilhelmshaven , 24 F -br . 1883
Eommancko ller 2 . Mairoseri-

Dinijiüli .
Graf von Hacke .

Bekanntmachung.
Zur Friedhofs -Anlags sind er¬

forderlich :
60000 hartgebr . Verblendstein ,
. 5000 blaue Klinker 1 . Sorte ,

30 obirr gelöschten Kalk,
75 ostna Maueriand ,

5000kdeuisch .Porllarid Cement,
500 Stück Nummersleine.

Die Lieferung ha>. unter den
jemgen Bedinaungen , weiche für
gleiche Lieferungen an die Kaffe , l .
Marine Hafenbau - Commission mast
gebend sind , frei Bauplatz — Kl
Banterwirth hieseldst — zu er
folgen.

Die Nummersteine sind nach be
sonderer, in unserer Kan -,lei einzu¬
sehenden Z ichnung zu liefern .

Lieferungslustige wollen Angebot-
auf Lieferung der sämmlstchen oder
einzelnen Gegenstände bis zum
15 d M . Mittags 12 Uhr
bei uns emreichen .

Wilhe -Msbaven, 3 . März 1883
Der Magistrat-

Bekanntmachung.
Es wrrd hierdurch in Er nnerunu

gebracht , daß diejenigen Perwne !
des Beurlaubtenstandes , welch ? be -

den Anfangs April cr. stattfinden¬
den Controlversammlungen zum
Landsturm bezw . zur Landwehr
überaefiihrt werden — Jahresklasse
>870 bezw . 1875 — , bis spätstes
den 2V . d . M . ihren Militaw -
paß dem Unterzeichneten einzu-
uefern ha '- en .

Wilhelmshaven , 6 . März 1883
Korber ,

Beznksf idwebel.

Verkauf .
Die dem Zimmermeister Hin

rick Zanffen Hinrichs zu Le
an getönten Binmo >li>n , nämlich :

1 . zwei Wohnhäuser mtt Garte »
zu Sande , an der Chausse«
telegen .

2 zwei Wohnbäuser mit Hof
raum , zu Sedan , Gemeinde
Bant telegen,

«ollen am
12 März d . I .,
Vorm . 11 Uhr ,

m Geriwtslokale zu Jever im
Wege der Zwangsversteigerung ver
kauft w rven . Kaufliebhabec wer
oen hierauf ausm -rlsam gemacht ,
mit dem Bemerk n , daß der Zu¬
schlag erfolgt , wenn das Tuxat ge
oten wird .
Jever . 11 . H . 1I !i,88en .

Sängerfest
in Jever am 26 .127. Mai 1883 .

Da die in Folge kannimachi iw
UnterzeichneterCommffsion vom 29
Januar d . I vorgnegt n Plän >
acht puff nd und dah r die ewge-

re -chten Offert,n n chl annehmba
erschien . n , wird der Bau der Fest
volle hierdurch nochmals -u - Su "
Mission ausgesch,Leben . Rß und
Bestick liegen nunmehr vom 7 , d .
N . an bei Herrn Maler Apport
h -erseldst zur Einsicht aus und wer
Sen von L tzterem schriftliche ve

siegelte Offerten bis zum >6 . d . M .
nlgegen enomm - n .

Jever , 4 . März 1883 .
V » 8 Hkt -l ttinitQ

Albe, ! . Bau - Commision

Porzcllantaffen von 20 Pf . an ,
Goldtaffen von 30 Pf . an ,

bis zu den feinsten Sorten .
H . O . v »n

N ' Uestr 3.
Täglich frisches

Pferdefleisck
bei Zoh Wi tz v Cffen ,

Bei fort .
168 . Kgl . Pr . Klaffen-Lotterie .
Ziehung der e st - n Klaffe r-om 4
ms 5 . April 1883 Zum Glücks
" ersuch sind jetzt Loose zu haben in
der Buchhandlung von

M C Siefken .
Aliesir . 16 .

auf sofort , wie zum l . Äprit w d
zum 1 . Mai zu vermielhen . ebens
" ie Lokalitäten des Bert ner Garten
nebst Inventar . Näheres in de ,
Crp . d . Bl .

Reparaturen
an Drehorgeln , Spielwerken
m , Pfeifen , Harmoniums und
Harmonikas m p - ompr ausges
Hl . l^ r . 3orü » n , Oraetbaue ».

B lfo >t , W ' ib 'n,nsba " enerstr . 15
Der

Älldstkilltiiif
m inkS noch completen Eisen »
waarenlaaers dauert iort.

Preffe auffallend billig und
ird b ->! Abnabme von 3 Mail

10 vCt . Nab tt bew ' lligr .

11 U
Eisenhandlung .

_ _ Noonitr . 78.
Tü ck ti g e

Schneider,esellen
auf sofort gesucht von

Schneidermeister .
V» vd " , >/z Waggon

It » t ZL
st zum Kvstenpreise obzugeben.

E . Sckultze , Ksts - rfir 3

GLKTÄGLL « LÄ UKNLGL
o in geruch »nd staubfreier Waare , das Pfund von 1 Mk . an bis zu den feinsten Sort en .

ZA ^ Fertige Ketten ^
sind stets vorräthig , letztere schon v on 36 Mk . an .

^ Neu Heppens , Bismarckstr. 18. H » 18 «LINIIR «NILIR .

Sonnabend , den 3 . März , beginnt der Ver¬
kauf des so beliebten Bockbiers aus der Has -
lind 'schen D ' Mps -Brauerei in Ohmstede
und empfehle dasselbe :
In stäff - rn a Liter Mk . 0,28 ,

„ Flascken 25 zu „ 3,00 ,
1 ° iIIiii8 . Friellriksistraße 4.

liötel rum ösntök 8 olilü88e ! , kslkoet.
Zn der am Donnerstag den 8 . d . M . bei mir statlfindenden

k 88 - pillll « lk
lade freundlichst ein . LaipLen bl » « rc.

Wwe . Winter.

Mit dem Schiffe „Wilhelm ", Capital « Tje¬
dem an n , empfing eine Ladung

Portland Cemenl
Marke Portland -Cememfabrik Hemmoor

( vormals I . H . Hagenah ) , wovon ab Schiff , im
Handelshafen zu empfangen , billig abgebe .

18 . Al ^ WLLO ^ IL .
MsmarMroHk 53 ._Wilhelmsbavener

Schuh- u. Stiefel -Bazar.
Wegen Aufgabe meines Ladengeschäfts ver¬

kaufe von heute an meine noch v ^rräthigen Schuh -
waaren zu und unter Einkaufspreisen .

3s .

Prüf t Alles und behaltet das Beste !
Remgehaltene Bordeaux - Weine u Fl . 1,00 , 1,25 u . 1,50

"
M . ;

Portwein , INadeira und Eherrp . pure , a Fl . 1,50 M .;
Weißweine von 75 Pf. an ; Verschnittener Arrae und Rum
u Fi . 1 M . ; purvn Arrae und Rum u Fl . 2 resp. Z M . ; Punfch -
Cffenzen von Arrae und Rum , eigenes Fabrikat und ohne jede
Essenz u Fl . 1,00 resp . 1,50 M . Alles cxcl . Glas empfiehlt

O - 3 . 4irn » lstt , Wilh lmshaven und Belfort.
Gesucht zum I .

April oder 1. Mai eine
Wohnung , bestehend aus
Stube , Küche u . K mmer ,
von zwei kinderlosen Ehe
leuten zum Preise von
150 Mk . Offe ten unter
li. 30 an die Exp , d. Bl .

Einige Lchlojser
können in meiner Ma -
schinen -Fabrik noch Ar¬
beit erhalten .
^ H « ineiR m

Loose
zur 7 . großen

Pferde - Verloosimg
in Jnywrazlaw

L 3 M . sind zu baden in der
Expcd . d. Wilhelmsh. Tagebl.

oidnungsiiebende , sauber'
^ und in jedem Zwe ' g ? d ? '
feineren Kücbe erfahrene Köchi " ,
w lche daiüber gute Zeugnisse be
sitzt , sucht zum 1 . Mai

F n v « i»

Emen leichten

Wagen
mit vollständigem Aussatz (Stuhl
auf Federn ) habe billig zu ver
kaust n ,

Schaar , 6 . März 1883 .
E Fr Radieker ,

Sebmiedtmeister .
Ofenxoffr - Reiniger , Spar -

herdreiniger , empfiehl «
H - C . van Frecden Neuestr . 3
Sehr schöne Putzpomade be>

D . O .
»zur Gestellung in Jever

lass ? ich von hier aus

mehrere Wagen
abgehen, und wollen sich diejenigen
jungen Leute , welche mitzufahren
wünschen, bei mi'- melden.

H . Elfers , Belfort .
Haararbeiten

werden prompt und billig angefer -
iiqt , auch sind Tbeater - Perücken
und Bärte zu verleihen bei

G . Meist Belfort,
Oldenburaersttt 26 .

S uche em ordentliches Mädchen
für den Nachmittag

Husemever
Kafferstraß ? Nr 20 .

HM in » Mm
in der Wilhelmshalle .

Die erste Kindervost llung :

Schneewittchen
findet erst Sonnabend , den 10. März ,
stakt. Am Sonntaa :

Große Grtra -AorßellMii.

Neuestes Drama in 5 Akten.
Die Direktion .

Gesucht
v - einem jungen Mann p . I . April
eine kl . unmöbl . Stube m . separ . .
E >nq . , in H -'ppens oder Wilhelms - ;
baven. Offerten unter SS 1? . an '
die Exp . d . Tagebl . x

Zu vermielhen
ine kleine wöblirts Stube bst

Dirks , Osttriesenstr . 22 . 2 Tr.

Ge sucht
sogleich ein ordentliches Mädchen .

Marienstr . 59 . l Tr .

Zu vermielhen
zum 1 . April oder 1 . Mai eine
Wohnung , bestehend aus Stube ,
Schlafstube , Kammer und Küche,
im Preise von 195 M .

H . Rannen , Altestr. 16 .

Gesucht
zum 1 . Mai resp. I . Juli eins Woh¬
nung , best , aus 1 Stube , 2 Kam¬
mern und Küche . G fl . Offerten
mit Preisangabe des. d . Exp . v Bl .

Zu vermielhen
per 1 . April eine stude mu Boden¬
raum an zwei einzelne Leute.

N - ubremen Nr . 13 .

Zu vermielhen
per zosort ein fein mödl . Zimmer
mit Schlafstube .

L. Ennen , Kovperbörn .

Zu verkaufen
2 Arbeitspferde .

L . Ennen , Kopperbörn .

Zu verkaufen
ieqen, sow e ein Srall .2 Ziegen

B - lfort , Pappelstr . 16 .

Zu vermielhen
eine Schlafstube .

Neuestr . Nr . 3.
( Einigen Dienüm . m . g . Z --ugn .

k. ich p. sof . Stellen nachw.
Z . B . Henschen , Nachw.- Bur .

Bö ' s ' nstr . 15.

Gesucht
ein Schuhmacher , auf erste Herren«
Arbeit .

H Bunnemann

für nachstehendeKafferl . und König!.
Bebörden , als :

Kaiserliche Werft ,
Marine -Hafenbau - Commission,
Marine -- Garnison - Verwaltung «
Königliche Fortificalion rc . rc
hält stets vorräthig und empfiehlt ,

zu billigen Preisen
Mr . 8ü88 ,

Buchdruckerei des Tageblattes .
(Verspätet . )

Unserem lieben Freunde
Carl LußiMM

zu seinem heutigen Wiegenfeste die
besten Glückwünsche !

Die vier Reztesifmbs :
Tb - T . A . A . H N

Redactwn , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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